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IM BILD

REICHENBACH Meistens beginnt die 
Schule der Reichenbacher Kinder nach 
den Herbstferien erst am Dienstag statt 
wie andernorts am Montag. Diesmal 
hatten sie jedoch bereits eine Woche 
Schule, bevor sie gestern einen ganzen 
Tag frei bekamen. Grund war der  
Herbstmärit, der stets am dritten Mon-
tag im Oktober stattfindet. 
Traditionell boten die lokalen Geschäfte 
ihre Produkte an einem Stand vor dem 
Laden an. Andere Betriebe zeigten Ma-
schinen oder Geräte auf den Plätzen «in 
der zweiten Reihe». Vereine führten 
einen Getränkestand oder boten in 
einem Zelt Älplermagronen, Chäsbrätel 
oder Hotdogs an – eine gute Gelegen-
heit, die Vereinskasse zu füttern. Zeit 
für einen Schwatz blieb genug, denn bei 
kühlem und regnerischem Wetter 
musste niemand vorzeitig nach Hause, 
um Futter auf die Bühne zu bringen 
oder Siloballen zu pressen. 

KATHARINA WITTWER

Vereinswerbung machten Andrea Kammer und Chris-
tina von Känel vom TV Reichenbach.

Manuela Lauber und ihre Kinder Jessie und Johnny 

geniessen am Märit ein «Hamme Zmittag».

Zeit für einen Schwatz mit Kunden: Werner Mägert, 
Peter Mägert und Maja Mürner von der Stoller AG.

Vreni von Bergen, Marlies von Känel und Claudia 
Knutti am Stand der Bäckerei Rubin.

Margrit Künzli liess sich von Alina Hari am Stand der 

Spitex den Blutdruck messen. 

Marion Heimanns Buben Louis und Elia sind Fans von 

Lego und «Bruder»-Fahrzeugen. Bilder: Katharina Wittwer

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom Reichenbach-Märit  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie.html

Viele Märitbesucher – trotz des regnerischen Wetters 

Eine neue Hymne für die Oberländer
FRUTIGEN Eigentlich kommen Delegier-
tenversammlungen eher trocken daher 
– nicht so die des Berner Oberländischen 
Musikverbandes BOMV. An der Jubilä-
umsversammlung vom Samstag stand 
ein ganz besonderes Musikstück zur 
Wahl. 

MONYA SCHNEIDER

Am Samstagvormittag versammelten 
sich über 100 MusikantInnen zur 
100. Delegiertenversammlung des Ber-
ner Oberländischen Musikverbands 
BOMV im Simplonsaal in Frutigen. Für 
einmal waren die Delegierten ohne In-
strumente unterwegs, wurden jedoch 
musikalisch empfangen. Die Musikge-
sellschaft Frutigen erfreute sie mit 
einem kleinen Konzert. 

BOMV-Präsident Martin Schneider 
begrüsste alle Anwesenden und er-
klärte auch gleich, warum die Ver-
sammlung in Frutigen stattfand. «Da 
ich hier wohne, musste ich für einmal 
nicht so früh aufstehen.» Gemeinderat 
Markus Grossen überbrachte Gruss-
worte und stellte die Gemeinde kurz 
vor. Ansonsten waren keine Politiker – 
obwohl eingeladen – anwesend. Die 
hatten am Wahlwochenende wohl an-
dere Sorgen.

Unterhaltsame Schrift zum Jubiläum
Die Jubiläumsversammlung ging zügig 
voran, sämtliche Traktanden wurden 
problemlos abgewickelt. Der gesamte 
Vorstand wurde wiedergewählt, und 
Naomi Henauer von der MG Hasliberg 
wird neu in der Musikkommission Ein-
sitz nehmen. Das Oberländische Musik-
fest 2023 wird in Zweisimmen stattfin-
den. Der BOMV darf sich am 26. April 
2020 an einem Stand an der BEA prä-
sentieren und wird mit einem Ad-hoc-
Orchester – hauptsächlich bestehend 
aus Teilnehmern der letztjährigen Blä-
serwoche – vertreten sein. Ausserdem 
wurde bereits für die Bläserwoche 
2020 in Zweisimmen geworben.

Nach den Dankes- und Schlusswor-
ten des Präsidenten wurde allen Verei-
nen die Jubiläumsschrift des BOMV 
überreicht. Diese war von Ursula Alle-
mann, Sabrina Gurtner, Renate Hänni 
und Beat Flückiger zusammengestellt 
worden und kommt sehr frisch und an-
sprechend daher. So findet man darin 
nebst den üblichen Informationen wie 
Gründungsdaten, Geschichte, Mitglie-
dervereine und Vorstandsmitglieder 
der letzten 100 Jahre auch viele witzige 
Anekdoten aus den einzelnen Vereinen.

Die Weise von Seen und Bergen
Nach einer kurzen Pause kam dann der 
eigentliche Höhepunkt der Versamm-
lung: die Wahl einer neuen BOMV-
Hymne. Musikkommissionsmitglied 
Marc Zimmermann erklärte den Dele-
gierten, wie die Auswahl der Stücke zu-
stande gekommen war. Der Verband 
hatte einen Wettbewerb ausgeschrieben 
und die Komponisten hatten bis am 
26. August 2019 Zeit, ihre Werke abzu-
geben. Zehn Kompositionen waren ein-
gegangen, aus denen die Musikkommis-
sion eine Vorauswahl erstellte. Marc 
Zimmermann war der einzige, der die 
Namen der Komponisten kannte, an-
sonsten blieben diese bis zur Versamm-
lung geheim. Die drei ansprechendsten 

Werke wurden an der DV der Brass 
Band Frutigen vorgetragen. In der Vor-
runde schied das Stück mit den wenigs-
ten Stimmen aus. Die zwei in Frage 
kommenden Werke wurden von der 
Brass Band noch einmal gespielt, und 
schliesslich wurde «Of Lakes and Moun-
tains» von Dominic Frank aus Zolli-
kofen mit 60 zu 32 Stimmen zur neuen 
BOMV-Hymne erkürt. Frank ist der 
jüngste aller Komponisten, die teilge-
nommen hatten und darf sich über ein 
Preisgeld von 2000 Franken freuen. «Of 
Lakes and Mountains» wird nun zum 
Repertoire sämtlicher Oberländer Mu-
sikvereine gehören und in Zukunft an 
Musiktagen oder anderen Anlässen des 
BOMV zu hören sein.

100 Jahre BOMV
Der Verband wurde am 13. Juli 1919 im Hotel Kreuz in Interlaken gegründet. 
Heute gehören ihm 53 Sektionen mit rund 1780 MusikantInnen an. Der Vor-
stand besteht aus sieben Mitgliedern und die Musikkommission aus fünf. Der 
BOMV ist der grösste Unterverband des Bernisch Kantonalen Musikverban-
des BKMV. Der BOMV ist seit 1998 online, hat seit 1988 eine eigene Sendung 
im Radio BeO und bringt dreimal jährlich die «Oberländische Musik NEWS» 
heraus. 1997 wurden erstmals Frauen in den Vorstand und in die Musikkom-
mission gewählt.  MS 

Die Musikgesellschaft Frutigen empfing die Delegierten feierlich im Simplonsaal. Rechts unten ist 
BOMV-Präsident Martin Schneider mit Naomi Henauer zu sehen, dem frisch gewählten Mitglied der 
Musikkommission. BILDER SAMUEL FAVRI / MONYA SCHNEIDER


